et⸗ 80 Abonnementspreis 
216 für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, 
Pfennig pränumerando; N 


es für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


monatlich 67 


rtage. 


zu Ä N * 4 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


täglich 6%/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feie 


— 
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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
e, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
„Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
Dienſtag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
und vermögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
rechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie einige Tage vor 
Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 


au 
die 


Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
2 Mark. 
n Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

5 Expedition der „Thorner Preſſe“ 


It 


leitung“ macht gegenwärtig zur Unterſtützung des Kampfes 
dan die Kornzölle die Runde durch die freifinnig⸗demokratiſche 
e: 


1 „Nach den ſoeben veröffentlichten Angaben ſind im Jahre 
890 gegen 81904 Stück, im Jahre 1889 allein von der 
daßbehörde in Myslowitz nicht weniger als 112 263 Stück 
Halbpäſſe ausgeſtellt worden. Wie der konſervative „Ober⸗ 
Ihleſiſche Anzeiger“ ausdrücklich bemerkt, find dieſe Grenz⸗ 
Foitimationsſcheine meiſt gelöſt, um Mehl und Fleiſch aus 
hublan zu holen. Die Thatſache, daß die kleinen zoll: 
9 len Mehlquanten bis 3 Kilogramm gerade aus Rußland 
gerübergeholt werden, ſei angeſichts der Handelsvertrags⸗ 
derhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn um ſo intereſſanter, 
6 8 fie beweiſt, daß die jenem Reiche gegenüber geplante Herab⸗ 
el der Getreidezölle für die diesſeitige Bevölkerung nur 
men untergeordneten Werth hat, weil uns Oeſterreich nicht 
dr Roggen liefert, welchen wir vorzugsweiſe für unſer Brot 
yuadhen. Unſere Roggenkammer iſt und bleibt nun einmal 
ußland. Wir haben es hier in Myslowitz, welches bekanntlich 
. der ſogenannten „Drei Kaiſer⸗Ecke“ liegt, genau ſo weit 
dich Oeſterreich wie nach Rußland, aber die Mehlwanderungen 
ten eitiger Grenzbewohner gehen faſt ausſchließlich ins Zaren⸗ 
dec, weil dort das Brot und Mehl weit billiger iſt wie in 
aiterreic, Man bezahlt in Defterreih für 6 Pfund Brot 
90 850 Pfennig, in Rußland 37¼ Pfennig und — diesſeits 
Pfennig!“ 
2 Dieſe Behauptungen beweiſen bei ihrer unbezweifelten 
bihehaftigteit durchaus keine ungewöhnliche Thatſache; denn 


ze 


0 lich die Valutafrage die Hauptrolle und dieſer zufolge 
8 ſelbſt nach Aufhebung des Schutzzolles unſererſeits, eine 


michi Preisdifferenz beſtehen bleiben. Die Grenzbewohner 
ge 


„den auch in dieſem Falle nach wie vor, wie ſie es ſtets 
an haben, jenſeits der Grenze mancherlei Einkäufe zu 


Ein Geheimniß. 

Roman von Henry Greville. f 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
(Nachdruck verboten.) 


(40. Fortſetzung). 
hi Die beiden Frauen küßten einander und ließen ſich ſodann, 
iR an einander geſchmiegt, auf ein ſchmales Sopha nieder, 
in „gegenfeitig an den Händen haltend. Die junge Frau, die 
erb em winzigen Hütchen und dem kleinen Schleier einer friſch 
ur ten Rofe glich, blickte ihre einftige „kleine Mama“ an und 
i bewundernd aus: N 
„Wie ſchön Du biſt! Viel ſchöner, als früher!“ n 
An, »Und Du erſt!“ erwiderte Eftelle lächelnd. „Du haft Dich 
„in verändert, Du biſt ſogar gewachſen!“ 

„Das hat das Glück zuwege gebracht!“ ſagte die junge 
au leichtfertig. 8 f 
„Ueberall waren wir: in Rom, in Florenz, in Venedig 
0 kr und in Dijon, im Schloß der Großeltern ... Na, dort 
u nem Winter nicht befonders amtifant ... Doch zum Glück 
e ich meinen Mann dort..“ 
t e ſprach die Worte „meinen Mann“ mit ſo drolligem 
Ni und ſolcher Zärtlichkeit aus, daß Eſtelle zu gleicher Zeit 
e lachen und weinen mögen. N 
lau „Mein Mann iſt ein überaus liebenswürdiger Menſch,“ 

derte Odelle weiter. „Er betet mich an.“ 

„Und Du ihn?“ 
Ich ihn natürlich auch! Nur daß ich es ihm nicht ſage. 
ef lat ei ſehe ich aber, daß er es ſehr gut weiß. Er iſt ein ſehr 
auer Patron!“ 
ie Er fie lachte herzlich bei dieſen Worten. Darauf blickte 

or. 


Ag beter bei Dir iſts ſehr hübſch,“ ſagte ſie. „Viel hübſcher 
* dei uns. Indes, wenn unſer Heim auch nur ein beſcheidenes 
AN fühlen wir uns doch behaglich darin. Weißt Du, mein 
unn iſt noch ſehr jung, kaum dreiundzwanzig Jahre alt und 


em Grenzverkehr mit Rußland und Defterreich ſpielt be⸗ 


Dienſtag den 24. März 189. 


machen ſuchen, ohne dabei zu bedenken, daß fie dadurch den 
allgemeinen Volkswohlſtand in ihrem Vaterlande ſchädigen und 
unpatriotiſch handeln, wenn ſie das Geld, welches ſie im In⸗ 
lande von den Produzenten und anderen verdienen, nicht 
auch im Inlande, ſondern im Auslande auf Nimmerwiederſehen 
verausgaben. 


Ein amerikaniſches Schiedsgericht über die 
Nachtheile der Streiſis. 

Das vom Staate Maſſachuſets eingeſetzte Schiedsgericht, 
deſſen Hauptaufgabe es iſt, Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern zu ſchlichten und womöglich Streiks und 
Ausſperrungen zu verhüten, berichtet in einem Jahres- 
berichte an die Legislatur über einige Punkte, welche auch 
für andere Staaten und Länder von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe ſind. 

Es heißt da u. a.: Erwieſen iſt es mehr als je, daß 
Streiks und Ausſperrungen ſehr koſtſpielige Mittel zur Aus⸗ 
tragung von Meinungsverſchiedenheiten ſind. Soweit dieſe 
Mittel zu einem endgiltigen Ergebniß führen, ſcheinen ſie nur 
darauf berechnet, bei den Arbeitern ein etwas unklares Gefühl 
nicht beſeitigter Beſchwerden zu hinterlaſſen, und auf Seiten 
der Arbeitgeber ein Gefühl, daß eine ungehörige Preſſion zu 
einer Zeit auf ſie ausgeübt worden ſei, da ſie weniger im 
Stande waren, derſelben zu widerſtehen. Die Streiks, welche 
im abgelaufenen Jahre in Maſſachuſets ausgeführt wurden, 
find faſt ohne Ausnahme zu Ungunſten der Streikenden aus⸗ 
gefallen und in manchen Fällen ſogar verderblich für die 
Arbeiterorganiſation, unter deren Schutz die Arbeiter an den 
Streik gingen. Die Arbeitgeber haben gelernt, Vereinigungen 
unter ſich ins Leben zu rufen und dadurch den Vereinigungen 
der Arbeiter eine feſte Wehr entgegenzuſetzen. Mit dieſem 
Mittel und bei ihren größeren materiellen Hilfsquellen wurde 
die Hilfe der ſtaatlichen Schiedsgerichte in der Regel ver⸗ 
ſchmäht. 

In Fällen, wo Arbeitgeber⸗Vereinigungen den Verbänden 
der Arbeiter gegenüberſtanden, war der Erfolg niemals auf 
Seiten der Arbeiter, und viele Erfahrungen haben gezeigt, wie 
viel Ungemach und Elend durch Befolgung milderer Methoden 
hätte vermieden werden können. 

Das Schiedsgericht erklärt dann weiter, daß es überall, 
wo Streitigkeiten ausbrachen, ſeine Vermittlung angeboten habe, 
daß aber in den meiſten Fällen die ſtreitenden Parteien allzu 
haſtig einen Bruch herbeigeführt hätten und bei den erregten 
Leidenſchaften es ſchwer geweſen ſei, mit Erfolg zu wirken. Wo 
aber die Hilfe des ſtaatlichen Schiedsgerichtes in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden, ſei das Reſultat immer ein ſehr befriedigendes 
für beide Theile geweſen. 

Auch in anderen Staaten ſind ſtaatliche Schiedsgerichte 
nach dem Muſter desjenigen in Maſſachuſets errichtet worden. 
Es iſt noch nicht lange her, daß man dieſe Schiedsgerichte als 
den Todesengel für die Streiks anſah, oder ſchöner ausgedrückt, 
als den Friedensengel der Werkſtätten, aber die Anſicht, daß 
dieſe Schiedsgerichte wenig praktiſchen Nutzen ſtiften würden, 
ſcheint durch den oben zitirten Bericht des Staatsſchiedsgerichts 
von Maſſachuſets wieder einmal beſtätigt. Arbeitgeber wie Ar⸗ 


die Uniform des Huſarenlieutenants kleidet ihn ſo trefflich. Es 
iſt das aber auch ein herrliches Kleid! Ich laſſe mir eine blaue 
Tuchtoilette anfertigen, aus demſelben blauen Tuch, weißt Du, 
mit ſchwarzer Verſchnürung, gleich einer Marketenderin, um die 
Farben des Regiments zu tragen. Mein Mann läßt ſich jetzt 
verſetzen und wir bleiben in Paris.“ 

„Seid Ihr ſchon lange hier?“ fragte Eſtelle. Sie wußte 
ſelbſt nicht, weshalb ſie ſo aufgeregt ſei. 

„Seit geſtern. Mama und Papa erwarteten uns bei der 
Bahn. Heute Abend find wir bei ihnen. Hubert ging feinen 
Geſchäften nach, kaum daß er aufgeſtanden war. Weißt Du, 

‚| welcher Art Geſchäfte das fein können? Ich getraute mich 
nicht, ihn zu fragen. Ich ſtellte nämlich ſchon ſo viel Fragen 
an ihn, daß es mir ſelbſt nicht mehr recht iſt! Er ſagt, ich 
hätte ihn mitunter ſo abſonderliche Dinge gefragt. Und ich 
fragte ihn doch nur, was mir gerade durch den Kopf ſchoß; er 
aber lachte wie närriſch darüber ... Nun bin ich aber vor⸗ 
ſichtiger geworden und ich ſuche mich von anderer Seite zu in⸗ 
formiren. Er ging alſo feinen Geſchäften nach und ich beeilte 
mich, hierherzukommen. Meine Schweſter weilt mit ihrem 
Manne in Spanien. Dort frieren ſie jetzt! Recht geſchieht es 
ihnen. Ich kann meinen Schwager nicht leiden. Er iſt ein 
großer Pedant und unter uns ſei es geſagt, ich glaube ſogar, 
daß er ein großer Einfaltspinſel iſt! — — Er wird bei meiner 
Schweſter einen ſehr ſchweren Stand haben.“ 

Lächelnd lauſchte Eſtelle dieſem Wortſchwall, welchen von 
Zeit zu Zeit ein kindiſches Lachen unterbrach. Dieſe unſchuldige 
Freude, dieſes Vertrauen in die Liebe und das Leben eröffneten 
ihr die Ausſicht auf eine ſonnenbeſchienene liebliche Gegend. 
Aus ihrem Gefängniſſe, in welchem ſie nunmehr ſeit zehn Mo⸗ 
naten ſchmachtete, erblickte ſie eine lachende grüne Wieſe, von 

glücklichen Menſchen belebt. 

| Ihre gütige Natur, ihr überaus zartes Empfinden ließen 

ſie nicht den leiſeſten Neid ob dieſes Glückes empfinden, welches 
für ſie nicht vorhanden zu ſein ſchien. Voll Freude vernahm 


1 
| 
: fallen laſſen, denn etwas gutes zu ftiften find fie doch zuweilen 


IX. Jahrg. 


beiter glauben fih bei jeder Streitigkeit im Rechte und ſehen 
in den Schiedsgerichten nur eine Körperſchaft, welche dieſe 
Rechte ſchmälern möchte. Manche wollen auch lieber zu Grunde 
gehen als nachgeben. Zuerſt reizt man, dann beleidigt man, 
dann ſchlägt man und liegt man überwunden am Boden, 
dann heult man. Dennoch ſollte man die Schiedsgerichte nicht 


in der Lage. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Es hat bei dem Auseinandergehen der beiden Parlamente 
Einſtimmigkeit unter den Präſidien und Abgeordneten beſtanden, 
daß die Seſſionen nicht über Pfingſten ausgedehnt 
und von Anfang an alle Anſtalten getroffen werden ſollen, dies 
Ziel zu erreichen. Beide Parlamente find in dieſem Winter un⸗ 
gewöhnlich früh einberufen worden und die naturgemäße Er⸗ 
müdung wird bis dahin ſich gebieteriſch geltend machen. Für den 
Reichstag könnte höchſtens durch Einbringen des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages noch eine erhebliche Erweiterung der 
Arbeitslaft entſtehen, doch geht die allgemeine Ueberzeugung da⸗ 
hin, daß die Vorlegung dieſes Handelsvertrags in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion nicht mehr zu erwarten ſei. 

Der Papſt hat dem Andenken Dr. Windthorſts 
ein Breve gewidmet, das an die Grafen Preyſing und Balle⸗ 
ſtrem gerichtet iſt und in den klerikalen römiſchen Blättern ver⸗ 
öffentlicht wird. Der Papſt ſagt darin u. a.: Windthorſt habe 
die Kirche und ſein Vaterland geliebt und ſei jeder Zeit ein 
treuer Unterthan ſeines Herrſchers geweſen. Schließlich ermahnt 
er die Centrumspartei, Windthorſts Bahnen auch ferner zu 
wandeln, indem ſie einig bleibe. ! 

Der nationalliberale Abg. Tramm erklärt, daß er die 
Anfrage wegen angeblicher Gewährung eines Darlehens aus dem 
Welfenfonds nur geſtellt habe, um Klarheit in einer die Provinz 
Hannover im höchſten Grade intereſſirenden Angelegenheit zu 
ſchaffen. Er erwartet, daß ſeine Frage dazu beitragen werde, 
die Frage der Aufhebung des Welfenfonds in ein be⸗ 
ſchleunigteres Tempo zu bringen. 0 

Die „Kreuzzeitung“ widerſpricht der Behauptung, daß 
Windthorſt dem zur Verſöhnung mit Preußen geneigten Herzog 
v. Cumberland zur Ablehnung der Verſöhnung mit Preußen 
gerathen habe. Das Gegentheil ſei richtig. 

972 Petitionen, den Hauſirhandel, Detailreiſende 
und Abzahlungsgeſchäfte betreffend, liegen von Handelskammern, 
kaufmänniſchen Vereinen, Gewerbetreibenden, Handwerkervereinen, 
Innungen und Innungeverbänden der Petitions⸗Kommiſſion des 
Reichstags vor. Die Vertreter der verbündeten Regierungen ver⸗ 
weiſen auf die 1889 abgegebenen Erklärungen. Die Petitionen 
wurden dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſen. R 

In der italieniſchen Deputirtenkammer erklärte 
der Schatzminiſter Luzzati, das Defizit des laufenden Finanz⸗ 
jahres belaufe ſich auf ungefähr 70 Millionen, die Schulden des 
Staatsſchatzes auf 430 Millionen. Infolge der bereits einge⸗ 
brachten Anträge werde jedoch das: Defizit nicht nur verſchwinden, 
ſondern noch ein kleiner Ueberſchuß verbleiben. 

Der italieniſche Geſandte in Waſhington, Baron 
Fava, bemüht ſich, die Erregung, welche ſich infolge des Majfacre 


ſie das Geplauder threr ehemaligen „kleinen Tochter“ und dieſe 
Freude verlieh ihrem jungen Antlitz einen rührenden mütterlichen 
Ausdruck. 

Sie ſtrich mit der Hand über das goldene Haar, welches 
fie im Erziehungsinſtitut fo häufig gekämmt und geglättet. Wer 
hätte ihr damals geſagt, daß ihr dieſe Zeit des Lernens und 
der Abgeſchiedenheit zehn Monate nach ihrer Verheirathung in 
lieblichem Lichte erſcheinen werde? 

„Und nun iſt die Reihe an Dir,“ ſprach die junge Frau 
und küßte Eſtelle von neuem. „Sieh, da brachte ich Dir einen 
Veilchenſtrauß, den ich für Dich kaufte. Denke Dir nur, ich kam 
zu Fuße! Zu Fuße und allein, ohne Zofe, während ich früher 
nicht einmal meine Naſenſpitze ohne Begleitung ins Freie zu 
führen wagte! Es iſt aber auch ſo drollig! Pflegſt Du allein 
und zu Fuße auszugehen?“ 

„Nein,“ erwiderte Eſtelle, ſich daran erinnernd, daß es ihr 
noch gar niemals in den Sinn gekommen war, von dieſer Frei⸗ 
heit Gebrauch zu machen. „Doch bei mir iſt das etwas ganz 
anderes. ..“ 

„Ja, das iſt wahr ...“ ſagte Odelle, auf ihre noch immer 
ganz in Trauer gekleidete Freundin blickend. Sie zögerte ein 
wenig und fuhr dann fort: „Sage mal, Eſtelle, iſt es wahr, 
was man ſich erzählt?“ 

„Was denn, mein Kind?“ fragte Eſtelle heftig pochenden 
Herzens. 5 J 

„Daß ſich Dein Mann an Deinem Hochzeitstage erſchoß?“ 

„Ja, es iſt wahr.“ 

„Gleich, nachdem Ihr aus der Kirche nach Hauſe ge⸗ 
kommen?“ 

„Ungefähr. Bald nachdem Ihr fortgegangen ſeid.“ 

1 5 Du weißt nicht, weshalb er ſich erſchoß?“ 

„Nein.“ t 

Die kleine Frau Aumoge war verwirrt. 

„Weißt Du, daß man ſehr viel ſchlechtes von Dir ſpricht?“ 
fragte ſie endlich gleichſam gegen ihren Willen. 
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von New: Orleans der in der Union anſäſſigen Italiener 


bemächtigt hat, zu dämpfen. Er hat zu dieſem Zwecke die 
italieniſchen Konſularvertreter telegraphiſch aufgefordert, ihren 
Einfluß dahin aufzubieten, daß die italieniſchen Kolonien eine 
würdige und geſetzliche Haltung beobachten. Die italieniſchen 
Blätter in Newyork, Chicago und New⸗Orleans fahren jedoch 
fort, eine ſehr leidenſchaftliche Sprache zu führen. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Rouvier brachte 
ein Geſetz betreffend die Beſteuerung von Getränken 
ein. Danach wird die Beſteuerung der Weine, Apfelweine und 
Biere um 79 Millionen entlaſtet und der Ausfall durch Er⸗ 
— 5 der Alkoholſteuer von 156 auf 195 Franks pro Hektoliter 
gedeckt. 
Der Pariſer „Siscle“ behauptet, der Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Bulgarien und Belgien, welchen 
der belgiſche Senat guthieß, bilde eine Verletzung des 
Berliner Vertrages, indem Bulgarien abſolut kein Recht 
zuſtehe, direkte Handelsverträge mit andern Mächten abzu⸗ 
ſchließen. i 
Im Zuſammenhang mit der Meldung vom Uebertritt der 

Großfürſtin Sergius von Rußland zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche war berichtet worden, daß wahrſcheinlich 
auch die Großfürſtin Konſtantin, geb. Prinzeß von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, den orthodoxen Glauben annehmen würde. Demgegenüber 
erfährt die „Nordd. Ztg.“ aus zuverläffigfter Quelle, daß die 
Großfürſtin feſt entſchloſſen ſei, ihrem e vangeliſchen Glauben, 
für den ihre Väter Gut und Blut geopfert, treu zu bleiben. 
Die immer ſchwieriger werdende Lage, in der ſie ſich befinde, 
könne ihren deutſchen Glaubensgenoſſen nur Veranlaſſung ſein, 
ihrer deſto treulicher zu gedenken. . 

Einer Privatmeldung der „Hamburger Nachrichten“ aus 
Mexiko zufolge hat die chileniſche Regierung, da faſt alle 
Kriegsſchiffe in den Händen der Rebellen find, alle erreichbaren 
Kauffahrteiſchiffe aufgekauft, um ſie zu bemannen. 
Auch von Uruguay und Argentinien ſollen Schiffe gekauft werden, 
ſo daß nunmehr zu erwarten ſtehe, die Regierung werde Herr 
der Situation, zumal es den Rebellen an Munition zu fehlen 
beginne. 


Tenßſſcher Landag. 


Herrenhaus. 
11. Plenarſitzung vom 21. März. 

Eingegangen: Entwurf einer Wegeordnung für die Provinz Sachſen. 

Derſelbe wird einer Kommiſſion überwieſen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Form der ſchriftlichen Willensäußerung 
der Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden in Weſtfalen und der 
Rheingegend wird in einmaliger Schlußberathung angenommen. 

Ferner wird angenommen der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene 
Geſetzentwurf betr. den Geltungsbereich der Jagdſcheine. 

Bei der Berathung des Berichts über die Verhandlungen des Landes⸗ 
eiſenbahnraths dankt 

Graf Udo zu Stolberg dem Eiſenbahnminiſter für die gleiche 
Beſchränkung, die er ſich bei der geplanten Reform der Perſonentarife 
auferlegt habe. Die mit dem Zonentarif in Ungarn gemachten Er⸗ 
fahrungen hätten bewieſen, daß bei derartigen weitgehenden Herab⸗ 
ſetzungen zunächſt die Ausgaben ſich viel flärker vermehren, als die Ein⸗ 
nahmen. Der Miniſter ſei in ſeinen Vorſchlägen ſo weit gegangen, als 
er habe gehen können, ohne unſere Finanzen zu ſchädigen oder in 
Unordnung zu bringen. Es ſei deshalb zu wünſchen, daß die Reform, 
wie er ſie plane, in Kraft treten möge. 

Graf Mirbach ſchließt ſich dieſen Ausführungen an, behält ſich 
jedoch vor, bei anderer Gelegenheit näher auf die Sache zurückzukommen. 

Der Bericht wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Eine Petition don Eiſenbahntelegraphiſten um Verſetzung derſelben 
in die Klaſfe der Subalternbeamten wird durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

Ebenſo wird über eine Petition des Ober⸗Kirchenkollegiums der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche zu Breslau zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen. Die Petition verlangt, daß der Geſammtheit der lutheriſchen 
Gemeinden als der „lutheriſchen Kirche“ eine der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche gleichberechtigte Stellung eingeräumt werde. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, jedoch nicht vor Mitte April. 

Schluß 1¼ Uhr. 

Deutſches Reich. f 
Berlin, 21. März 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete heute dem Staats⸗ 
miniſter von Boetticher und deſſen Gemahlin einen längeren 
Beſuch ab. 5 f 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin nehmen 
morgen an der feierlichen Grundſteinlegung der Kaiſer Wilhelm⸗ 

Gedächtnißkirche am Kurfürſtendamm theil. Die Feier wird ſich 

beſonders glanzvoll geſtalten. 


„Ich weiß es.“ a 
f „Ich glaubte niemals ein Wort davon,“ fügte Odelle leb⸗ 
haft hinzu. „Und meine „kleine Mama“ iſt mir heute gerade 
ſo lieb, wie früher.“ a 
N Ein Kuß beſiegelte dieſe Worte. Dann fragte Odelle, ohne 
Eſtelle anzublicken und ihren Muff hin⸗ und herdrehend: 

„Aber dann befindeſt Du Dich ja in derſelben Lage, als 
wärſt Du niemals verheirathet geweſen?“ 

„Ungefähr!“ erwiderte Eſtelle. 

„Arme Eſtelle! Du Haft auch immer nur Kummer er⸗ 
fahren .. Wenn ich meinen Hubert verlieren würde .. . o!“ 

Sie erſchauerte und ihre Wangen erbleichten. 

„Du biſt alſo glücklich?“ fragte Eſtelle von neuem, um 
ihren Gedanken eine andere Richtung zu geben. 

„Glücklich? Es ſcheint mir, als befände ich mich im Himmel⸗ 
reich! Denn die Ehe iſt ja ein Himmelreich! Ich weiß übrigens 
nicht, ob meine Schweſter derſelben Anſicht iſt! Die mit ihrem 
verſchlafenen Tölpel von Gatten ... Weißt Du, daß er kahl⸗ 
köpfig iſt, und einen Backenbart trägt er, der iſt ſo lang.. 

Er fleht aus, wie ein Notgr, doch nicht wie ein geiſtreicher 
Notar! Dagegen hat er viel Geld, viel mehr, als wir! Er 
beſitzt ausgedehnte Weinanlagen und pflegt es hochmüthig zu 
betonen, daß er Weingartenbefiger iſt. Du ſollteſt mal hören, 
wie er damit prahlt! Na, mir iſt ein Huſarenoffizier lieber 
als ein Weingartenbeſitzer. . . Nun muß ich aber eilen 
Denke Dir doch, wenn mein Gatte nach Hauſe kommen und 
mich nicht daheim antreffen würde! Niemand weiß, wohin ich 
gegangen .“ 5 5 
„Wirſt Du ihm ſagen, wo Du warſt?“ fragte Eſtelle, mit 
einemmale ernſt werdend. 

„Gewiß, gewiß,“ erwiderte Odelle leichthin. „Mein De⸗ 
jeuner iſt bereits beſtellt. Hoffentlich wird meine Köchin die 
weichen Eier nicht zubereiten, bevor ich zu Haufe bin 
Auf Wiederſehen, kleine Mama! Und bald ... Ich muß ſchon 
einen Wagen nehmen. Das wird auch ſehr luſtig ſein. Noch 


— Der Kaiſer und Fürſt Bismarck ſollen, wie die Ham⸗ 
burger „Reform“ aus Altona „von guter Hand“ erfahren haben 
will, in den nächſten Tagen beim Grafen von Walderſee zum 
Diner erwartet werden. Die Nachricht iſt ſehr beſtätigungs⸗ 
bedürftig. 

— Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers wird nächſter 
Tage ein Torpedoboot der Vulkanklaſſe durch den Eiderkanal, 
Elbe und Havel nach Potsdam übergeführt. 

— Als vorzüglicher Schütze hat ſich der Kaiſer am Mitt⸗ 
woch bei dem Prämienſchießen in der Infanterie Schieß⸗ 
ſchule bei Spandau gezeigt. Der Kaiſer errang drei Preis⸗ 
ſchreiben, einmal als beſter Schütze, die beiden anderenmale als 
zweitbeſter. 

— Fürſt von Bismarck iſt heute zum Abgeordneten des 
Lauenburgſchen Kreistags gewählt worden. 

— Die „Freifinnige Ztg.“ ſchreibt: Bismarck geht, wie man 
uns aus unſerem Leſerkreis ſchreibt, jetzt ernſtlich damit um, fich 
in Berlin ein eigenes Heim zu ſchaffen. Zu dieſem Zweck ſollen 
zwei Häuſer in der Königgrätzerſtraße angekauft ſein. Eine 
große Flucht von dreißig Zimmern ſoll fürſtlich in denſelben 
ausmöblirt werden. Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, würde 
dies darauf hindeuten, daß Bismarck beabſichtigt, die parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit aufzunehmen, ſei es im Reichstage, ſei es im 
Herrenhauſe. 

— Im Herrenhauſe kam es geſtern zu einer bemerkens⸗ 
werthen Kundgebung. Als Graf Frankenberg den von ihm ge⸗ 
ſtellten Antrag begründete, eine große Waſſerbehörde zu ſchaffen, 
ließ er folgende Bemerkung einfließen: „Wenn die königliche 
Staatsregierung einen Staatsvertrag mit Oeſterreich über die 
Regulirung des oberen Gebiets der Oder abſchließen wollte, ſo 
würde dies in Schleſien viel freudiger begrüßt werden, als der 
deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag, welcher jetzt in Sicht iſt.“ 
Das ganze ſtark beſetzte Haus brach in ſo laute Beifallsrufe 
aus, wie ſie in demſelben nicht oft vernommen werden. 

— Der Finanzminiſter Miquel muß, an der Influenza er⸗ 
krankt, das Bett hüten. 

— Ueber den neuen Kultusminiſter hatte das „Berliner 
Tageblatt“ berichtet, daß er höhere Schulen nur bis Quarta 
beſucht habe. Im Gegenſatz hierzu berichtet die „Schleſ. Ztg.“, 
daß der Miniſter in den Jahren 1851—1854 das Breslauer 
Friedrichs⸗Gymnaſium beſucht und die Anſtalt mit dem Zeugniß 
der Reife für Prima verlaſſen habe. 

— Graf Limburg ⸗Stirum ſoll, wie mehrfach berichtet wird, 
in der vorigen Woche beim Fürſten Bismarck zu Beſuch ge⸗ 
weſen ſein. Gegenſtand der Konferenzen ſoll die Landgemeinde⸗ 
Ordnung geweſen ſein. 

— Zum Nachfolger des Oberſtallmeiſters v. Rauch iſt der 
bisherige Oberſtallmeiſter des Großherzogs von Weimar, Graf 
Ernſt v. Wedell, ernannt worden. 

— Der Sultan hat den Scheik Il Islam beauftragt, einen 
moslemitiſchen Prieſter für Berlin auszuwählen, der bei der 
hieſigen türkiſchen Botſchaft die Funktionen des geiſtlichen Amtes 
ubernehmen ſoll. 

— Dem Dr. Peters iſt, wie mehrere Blätter berichten, ſein 
vom Kaiſer eigenhändig unterfertigtes Patent als „Deutſcher 
Reichskommiſſar für Oſtafrika zur Verfügung des Gouverneurs 
Herrn v. Soden“ zugeſtellt worden. 

— Eine kaiſerliche Kabinetsordre beſtimmt, daß die mili⸗ 
täriſche Aktion im Süden des deutſchen Gebiets in Oſtafrika 
1889/90 als ein Feldzug gelten fol, für welchen den daran 
betheiligten Beſatzungen der Kreuzerkorvette „Carola“, ſowie der 
Kreuzer „Sperber“ und „Schwalbe“ ein Kriegsjahr in Anrech⸗ 
nung zu bringen iſt. 

— Der Stapellauf des auf der kaiſerlichen Werſt zu 
Kiel neu erbauten Kreuzers „D“ findet am 4. April ſtatt. 

— Die Iſteinnahmen der Reichskaſſe betragen in dem Etats⸗ 
jahre bis Ende Februar 1891: Zölle 342 485 74 Mk. (+ 
19 713 135 Mk.), Tabakſteuer 10 498 576 Mk. (＋ 929 620 Mk.), 
Zuckermaterialſteuer 5 680 220 Mk. (— 3 699 044 Mk.), Ver: 
brauchsabgabe von Zucker 48 810 741 Mk. (+12 019 889 Mk.), 
Salzſteuer 37 721 120 Mk. (+ 1 183 582 Mk.), Maiſchbottich⸗ 
und Branntweinmaterialſteuer 14 380 705 Mk. (-- 1115 884 
Mk.), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu der⸗ 
ſelben 95 158 134 Mk. (+ 10 776 617 Mk.), Brauſteuer und 
Uebergangsabgabe von Bier 22 490 438 Mk. (+ 459 093 Mk.); 
Summe 577244980 Mk. (+ 40 267 008 Mk.) — Spiel⸗ 
kartenſtempel 1088 992 Mk. (— 13 439 Mk.). Dazu kommen 
nie im Leben habe ich einen Miethwagen bezahlt ... Ach, ich 
werde doch meine Börſe nicht verloren haben? .. Nein, da iſt ſie!“ 

Mit komiſcher Angſt ſuchte ſie in der Taſche. An der 
Thür blieb ſie ſtehen und blickte nochmals im Zimmer umher. 

„Arme Eſtelle ... immer allein ... Mich würde ſchon 
der Kummer umbringen, wenn ich allein fein müßte.. Du 
aber hatteſt ſozuſagen keinen Gatten. ... Zwei oder drei 
Stunden verheirathet zu fein, das iſt ja nicht! War er ſchon 
todt, als Du ihn ſehen konnteſt?“ f 

„Ja,“ erwiderte Eſtelle ernſt. 

„Schrecklich! Und man kann nicht wiſſen 
doch nicht bei Verſtand, wie?“ 

„Ich hoffe es,“ antwortete Eſtelle, doch Odelle hörte das 
nicht mehr. 

Nachdem ihre kleine Freundin gegangen, kehrte Eſtelle in 
das von Veilchenduft durchduftete Zimmer zurück. Sie iſt in der 
That immer allein ... Zwei oder drei Stunden verheirathet 
zu fein, das iſt nichts ... Ihr Leben iſt thatſächlich ein ver⸗ 
fehltes Leben. 

Langſam kehrte ſie an ihren Schreibtiſch zurück und nahm 
neuerdings ihre Rechnungen vor. Die begonnenen Addierungen 
wollten durchaus nicht von ſtatten gehen, die Gedanken der 
Rechnerin ſchweiften immer wieder ab, hin zu Odelle, in das 
neueingerichtete, elegante, bequeme Neſt, wo ein Huſarenlieutenant 
die junge Frau erwartet ... Mit glänzenden Augen, geöffneten 
Lippen kehrt Odelle heim; der Gatte lacht, daß der Morgen⸗ 
ſpaziergang ſie derart erhitzte; auf dem Speiſezimmertiſch ſtehen 
Blumen, welche der Gatte gebracht hat; in den Kryſtallgefäßen 
blinkt das Waſſer und der Wein, wenn die Sonne darauf 
ſcheint. Beide ſetzen ſich vor dem Tiſch nieder und lachen; 
die weichen Eier ſind inzwiſchen ſchon hart geworden und darüber 
lachen ſie von neuem. 

Eſtelle ſchob die Rechnungen bei Seite, ſtützte beide Arme 
auf den Tiſch und, das Geſicht in die hohle Hand ſtützend, ver⸗ 
goß ſie bittere Thränen, gleich einem beſtraften Kinde. 


Er war 


ihm dieſen letzten Beweis meiner Liebe wohl ſchuldig.“ 
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Wechſelſtempelſteuer 7 178 372 Mk. (+ 347 930 Mk.), Stempel 

ſteuer für a. Werthpapiere 4 950 411 Mk. (— 4084 075 M., 

b. Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 12 379 255 2 I 

( 1478 166 Mk.), e. Loſe zu Privatlotterien 449 634 MT 

+ 5 Mk.), Staatslotterten 5 934 440 Mk. (+ 117 800 
ark). 

Bremen, 21. März. An Stelle des verſtorbenen Bürgel 
meiſters Buff iſt Senator Dr. Luermann zum Bürgermeister ge 
wählt worden. 

Hamburg, 21. März. Mit dem Dampfer „Gemma“ traf 
geſtern über London neuerdings eine größere Anzahl vollkommel 
verarmter Auswanderer aus Amerika ein. Dieſelben, haupt! 
ſächlich Ruſſen und Polen, wurden über Berlin nach ihrer Heim 
befördert. 

Straßburg, i. E., 21. März. Laut Angabe des Kriegel 
vereins Straßburg befinden ſich unter den 6500 Mitgliedern del 
Kriegervereine des Unter⸗Elſaß bereits 3700 eingeborene EI 
Lothringer. In Ober⸗Elſaß und Lothringen dürfte das Zahlen 
verhältniß nur wenig ungünſtiger liegen. Jedenfalls if hier 
eine hocherfreuliche Thatſache zu erblicken, welche auf d“ 
Handlungsweiſe gewiſſer „Patrioten“ im Auslande auch eine 
Antwort iſt. ® 


£ . 
— 


Ausland. ö 

Wien, 21. März. Wie das Armeeverordnungsblatt melde 
ernannte der Kaiſer den ruſſiſchen Großfürſten Paul Alexa 
drowitſch zum Oberſtinhaber des 63. Infanterieregiments. } 
Rom, 21. März. Die Deputirtenkammer hat den Gel 
entwurf betreffend den Beitritt Italiens zu dem Freundſchaft“ 
und Handesvertrag zwiſchen Deutſchland und Marokko vom 
Juli 1890 ohne Debatte angenommen. 5 
Paris, 21. März. Die Kommiſſion des Munizipalralſ 

hat beſchloſſen, dem Munizipalrath vorzuſchlagen, ſich der KUN 
gebung am 1. Mai anzuſchließen und den 1. Mai zum Ruhelng 
für die ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten zu erklären. 
Munizipalrath wird vorausſichtlich dieſen Vorſchlag annehmen 
Dazu bemerkt der „Temps“, die Regierung werde ficher die, 
Antrage, falls der Munizipalrath denſelben annähme, en“ 
gegentreten. 


Provinzialnachrichten. de 

(0) Cüulm, 22. März. (Kreistag). In der geſtrigen Sitzung n 
Kreistages wurden die neugewählten Kreistagsabgeordneten eingefühn, . 
Die Erſatzwahl des Rentiers Eitner für den Wahlverband der E 
Culm wurde für richtig befunden. Der Kreistag genehmigte die Ben, 
längerung des Vertrages über die Mitbenutzung des ſtädtiſchen Gesch 1 
niſſes auf weitere 3 Jahre und gewährte dem Chauſſeegelderhe Mi 
Splittſpöſſer in Kornatowo, welcher die Ermäßigung der von 1 m 
zahlenden Pachtſumme für das Jahr 1890/91 beantragte, einen Nachla I 
von 300 Mk. Als Schiedsmänner wurden gewählt für den Sn, 
Griebenau Beſitzer Potlaszewski⸗Griebenau, für den Bezirk Dietrichsdof 
Beſitzer Glatt⸗Dubielno, für den Bezirk Unislaw Eigenthümer Schmit 1 
Wilhelmsbruch. Die Jahresrechnung der Kreiskommunalkaſſe für fe | 
Jahr 1891/92 wurde auf 196000 Mt. die Ausgabe der Kreisſparte 
pro 1891 auf 4180 Mk. feſtgeſtellt. Zur Unterhaltung der in fl 
werder beſtehenden Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede wurden 50 Mk. bew! alt 
unter der Bedingung, daß Schmiede aus dem Culmer Kreiſe die Anl, 
bejuchen. Für den weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpfung der Wan „ 
bettelei erfolgte die einmalige Bewilligung von 100 Mk. Ferner gethan 
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Elbing, 21. März. den 


den 


ſtarkeh 


ch un 


Er, lt mu, 
4,50 Meter ausgedehnt wurde. D itan“ 
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ſentationswahl des Magiſtrats iſt Erſter Bürgermeiſter Dr. Baun g, 2 
N 


Vor b 
T), a 
RR 
1 % . 
9 ln 
10 0 
beende! 


Der Jahrestag des Todes des Rittmeiſters Bertolles uc 
mit einer Trauermeſſe und großer Prachtentfaltung in der K N 
der heiligen Klotilde gefeiert. Mit der Hartnäckigkeit der rag 
beharrte Frau von Montelar dabei, jedem ihrer Bekannten he 
ladungen zukommen zu laſſen, und ſie ſelbſt wollte gteichfalt rin N 
der Feierlichkeit zugegen ſein, ſo ſehr ihre Freunde ihr N 
auch widerſprachen. bin 

„Er war mein Neffe, beinahe mein Sohn, und ich 


S 
m 
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Und thatſächlich wohnte fie mit ihrer Nichte der Tran 
meſſe bei. f fund 1 
Es berührte ſie peinlich, daß ſo wenig Leute anwe l 
waren, die Raymond die letzte Ehre erweiſen und ihr Me 
die Freude bereiten wollten, daß ſie ihrer Einladung entſponſe, 
hätten. Ihre gewohnten Beſucher, die Lieferanten des Ha per 
fowie eine Menge ſolcher Leute, die blos die Neugierde 9er 
beigeführt hatte — hieraus beſtand die ganze Trau“ 


ſammlung. ende 
Der alte Verwandte, den man anläßlich des Lachlan, 
gängniſſes aufgeſtöbert hatte, war auch jetzt zugegen. del 


weilten Geſichts ſaß er in der erſten Reihe, wie jemand, f 
zu einer Frohnarbeit verurtheilt iſt. eo 
Von einer geheimen Unruhe erfüllt, beobachtete 2 det 
Haltung und Miene der Anweſenden. In den Re on au⸗ 
Gleichgiltigen wurde eifrig geplaudert und Benois lauſchte h 
geftrengt, um einige Worte aufzufangen — doch vergebene gen g 
Als die Feierlichkeit zu Ende war, trat Benois auf en 
v. Montelar zu, um fe, wenn ſie es geſtattete, zu ihrem e dn 
zu geleiten, während der alte Verwandte in Vertretung, wo 
Familie die — eventuellen — Grüße der zum größten 1 
reits aufgelöſten Trauerverſammlung entgegennehmen sollte: 4 


Gorgehng 6, 


1 


Kite Einweihung der dort neu erbauten evangeliſchen Kirche ſtatt. 


des Geh. Bauraths Reichert hier erbaut worden. 


Ein Anwärter aus Elbing, Bahr aus Thorn, v. Kalkſtein aus Neuen⸗ 
N hung, Kund aus Danzig, Werſche aus Culm, Ziehm aus Graudenz und 


gehilfen: Müller in Thorn und Rebiſchke in Elbing. Angeſtellt ſind: 
4 King, Baar von Gumbinnen nach Pr. Stargard, die Poſtaſſiſtenten 


N Nachmittag fand im Landeshauſe zu Danzig eine Sitzung des Verwal⸗ 


m 
in K 


Mute sches Organ geboten? Referent Herr Landſchaftsrath Päsler⸗ 


8 Er die Staatsregierung eine Eingabe gerichtet werden, in welcher die 


g feige“ hebt hinſichtlich des aufs langſamſte und ſchonendſte auszu⸗ 


Dieſelbe vollzog Generalſuperintendent i 
die . 500 Sitzplätze und ift nach einem Entwurf 


Neue Kirche bietet Raum für 


Tolialnachrichten. 
Thorn, 23. März 1891. 
— (Gerichtsſchreiberprüfung). Die in der Zeit vom 16. bis 
A. d. M. bei dem Oberlandesgerichte zu Marienwerder abgehaltene 
Oerichtsſchreiberprüfung haben von 12 Anwärtern folgende beſtanden: 


othert aus Culm; zwei Anwärter erlangten nur die Qualifikation zum 
richtsſchreibergehilfen. ; 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 

Oberpoſtdirekti on zu Danzig). Angenommen ſind: zu Poſt⸗ 


als Poſtſekretär: die Poſtpraktikanten Lenk in Elbing und Zaar in 
k. Stargard. Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Lenk von Berlin nach 


rang von Oliva nach Garnſee und Tetzlaff von Zuckau nach Dirſchau. 
— (Gentralverein weſtpreuß. Landwirthe). Am Freitag 
dungsrathes des Centralvereins ſtatt. Der Vorſitzende theilte mit, daß 
in den Etat des Jahres 1891/92 die Einnahmen mit 108 720 Mk., die 
usgaben mit 99 320 Mk. eingeftellt worden ſeien, ſodaß das Vermögen 
es Vereins ſich auf 9400 Mk. belaufe. Außerdem ſtänden 16 000 Mk. 
ur Verfügung, welche aus den Proviſionen bei den gemeinſamen Bezügen 
on Düngemitteln u. ſ. w. hervorgegangen ſeien. Dr. Oemler berichtete 
lerauf über die Vorbereitungen zu der vom 21.—24. Mai in Elbing 
attfindenden Provinzial⸗Thierſchau. Die Stadt Elbing habe 
eitwilligſt Entgegenkommen gezeigt und ebenſo wie der Landkreis 
Elbing einen Ehrenpreis geſtiftet. Die Ausſtellung würde die groß⸗ 
artigſte ſein, welche in Oſt⸗ und Weſtpreußen bis jetzt veranſtaltet worden 
ei, und vielleicht nur der Breslauer Ausſtellung nachſtehen. Angemeldet 
feien bis jetzt 308 Stück Rinder, 220 Pferde, 170 Schafe und 70 Schweine. 
it der Provinzialſchau verbunden ſei eine Ausſtellung von gewerblichen 
rodukten der Stadt Elbing, welche der dortige Gewerbeverein veranlaßt 
abe, und ein Rennen des Danziger Reitervereins, zu welchem die 
auptverwaltung 1000 Mk. an Preiſen bewilligt habe. Sowohl an die 
önigt, Eiſenbahndirektion Bromberg als auch an die Direktion der 
larienburg⸗Mlawkaer Bahn ſeien Anträge auf Gewährung günſtiger 
ſenbahnverbindungen gerichtet worden. Zum Vorſitzenden der weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft wurde alsdann Herr v. Kries⸗ 
rankwitz, als ſein Stellvertreter Herr Rahm⸗Sullnowo und als Vorſtands⸗ 
Mitglieder die Herren v. Donimirski⸗Buchwalde, Knöpfler⸗Annaberg, 
donn ker⸗Kokoſchken, Wendland⸗Meſtin, Peters⸗Papau, Schopnauer⸗Jonas⸗ 
desk Grunau⸗Krebsfelde und Walzer⸗Grodczizno gewählt. Auf Antrag 
es Herrn Dekonomierath Aly⸗Gr. Klonia wurde in namentlicher Ab⸗ 
immung die Gründung eines Stutbuches beſchloſſen, welches dann 
raft treten ſoll, wenn mindeſtens 100 Stuten angemeldet worden 
„Zum Vorſitzenden wurde Herr v. Puttkamer und zu ſeinem 
tellvertreter Herr v. Blücher⸗Oſtrowitt gewählt. Mit großer Majorität 
wurde ferner beſchloſſen, der Centralverein möge die geeigneten Schritte 
n, daß nach dem Vorbilde von Inſterburg und Polen in Graudenz 
n jedem Frühjahr und Herbſte ein Saatenmarkt abgehalten werde. 
Eine recht lebhafte Debatte rief der Antrag des Vereins Chriſtburg 
hervor: Iſt für die oſtdeutſche Landwirthſchaft die Vertretung durch ein 


i enthen glaubte dieſe Frage bejahen zu müſſen, da die Landwirthſchaft 
N den politiſchen Organen angeblich nicht die Beachtung finde, wie andere 
ide Intereſſengruppen, z. B. der Handel und die Induſtrie. Die 
irthſchaftlichen und ſozialen Fragen müßten in maßvoller Weiſe erörtert 
or den weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht werden. Dazu eigne ſich 
d beſten ein Blatt, welches politiſch auf mittelparteilichem Standpunkt 
ehe. Nach längerer Debatte lehnte der Verwaltungsrath den Antrag ab. 
p — (Generalverſammlung des Centralvereins weſt⸗ 
teußiſcher Landwirthe). Der Verwaltungsrathsſitzung folgte am 
verſmabend mittags im Landeshauſe die alljährliche Frühjahrs⸗General⸗ 
gfammlung, welcher auch der Oberpräſident beiwohnte. Herr v. Kries⸗ 
ankwitz referirte über die Frage, ob die Bullenhaltung in der 
Eratin; Weſtpreußen genügend geordnet ſei. Der Redner kam zu dem 
Rgebnifje, daß bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in unſerer Pro⸗ 
ft ein legislatoriſches Vorgehen nicht angezeigt ſei. Es ſeien Ber 
rebungen im Gange, um durch Bildung von Stiergenoſſenſchaften die 
Mdviehzucht zu heben, und er würde es nicht für vortheilhaft halten, 
eſe freiwillige Thätigkeit durch die Einführung einer Körordnung für 
nder zu hemmen. Ueber die Frage, ob der Centralverein Maßregeln 
diarzifen ſolle, um dem Vordringen der Sozialdemokratie in 
105 ländlichen Kreiſe zu begegnen, und welche Maßnahmen ſich empfehlen 
2 rden, um die ländlichen Arbeiter ſeßhafter und zufriedener zu machen, 
Sberirte Herr Krech⸗Althauſen. Der Redner ſchilderte die Entſtehung der 
1 Naldemofratie, welche er als eine krankhafte Erſcheinung unſerer Zeit 
und ange, wies auf die ſozialpolitiſche Geſetzgebung Deutſchlands hin 
auf zählte die Beſtrebungen der Arbeitgeber zum Wohl ihrer Arbeiter 
rhei Die Schutzzollpolitik habe den Arbeitern Gelegenheit zu reichlicher 
helfen und zu lohnendem Verdienſt gegeben. Wie ſich die Landwirthe 
ua konnten, zeige das Beiſpiel der Provinz Sachſen, in der ſich ein 
fü nd der landwirthſchaftlichen Arbeitgeber gebildet habe, der die Be⸗ 
denpfung des doloſen Kontraktbruches, die Ueberwachung der Thätigkeit 
FÜR Agenten, die Kontrole der kleinen Winkelpreſſe, ein gemeinſames 
die gehen gegen die ſozialdemokratiſche Propaganda auf dem Lande und 
15 Be örderung von Einrichtungen zum Wohle der Arbeiter in fein 
M gramm aufgenommen habe. Der Redner empfahl nun, auch in 
serer Provinz einen ähnlichen Bund unter Anlehnung an den Central⸗ 
dein zu bilden, der ähnliche Ziele verfolgen müſſe. Der Vortragende 
n ſodann auf den Mangel an ländlichen Arbeitern zu ſprechen und 
fü te der Staatsregierung den Dank der weſtpreußiſchen Landwirthe 
per zdie Zulaſſung von ruſſiſchen Arbeitern aus. Bezüglich der Lohn⸗ 
iannältnüffe könne er konſtatiren, daß dieſelben in Weſtpreußen keine 
teren ſeien, als in anderen Provinzen; das beweiſe die Zunahme 

lar Spareinlagen der ländlichen Arbeiter in den Kreisſparkaſſen. Kein 
Andlicher Arbeiter habe jemals in derſelben Weiſe Noth gelitten, wie die 
eiter in den größeren Städten. Als fördernd für die Zufriedenheit 
mit Arbeiter ſchlug der Vortragende ſchließlich vor, die Arbeitgeber ſollten 
d t ihren Leuten in ein näheres perſönliches Verhältniß treten, ſollten 
M Lohn von Jahr zu Jahr ſteigern, das Vieh ihrer Arbeiter verſichern 
De für die Kinder, deren Mütter bei der Arbeit ſeien, ein Heim gründen. 
Ber Vorſitzende hob hervor, daß die Arbeiter vor allem eine beſſere 
2 lung verlangten und die Landwirthe müßten dahin ſtreben, daß ſie 
140 rodukte ſo verwerthen könnten, um ihre Leute beſſer bezahlen zu 
Denen. In unſerer Provinz ſtänden tauſende von Wohnungen leer. 
a balb fei es von der größten Wichtigkeit, die ländlichen Arbeiter ſeß⸗ 
de zu machen. Dieſer Zweck könne recht gut erreicht werden durch die 
nrichtung von Rentengütern, wenn ſich Rentenbanken finden würden, 
in be die erforderlichen Gelder zu günftigen Bedingungen hergeben 
Ramten. Die meiſten Güter in Weſtpreußen ſeien viel zu groß, ſodaß 
Aentengüter leicht eingerichtet werden könnten. Es wurde ſchließlich ein 
aufg des Vorſitzenden angenommen, in welchem die Hauptverwaltung 
die Selörbert wird, in den einzelnen Bezirken Erhebungen anzuftellen, ob 
an 


wel 


ildung eines Bundes der Arbeitgeber gewünſcht wird. Ferner ſoll 


(Schluß folgt.) 


richtung von Rentenbanken verlangt wird. 
Der „Reichs⸗ 


anz, (Umwandlung der Realgymnaſien.) 
renden Ueberganges der Realgymnaſien in andere Schularten hervor, 
debliege für die Eltern, welche ihre Kinder jetzt den Realgymnaſien über⸗ 
mi en, kein Beſorgnißgrund vor, und weiſt auf den Erlaß des Kultus⸗ 
Yartterg vom 11. März hin, wonach, abgeſehen von der Minderung der 
pl einſtunden von Untertertia bis Oberprima, eine Aenderung des Lehr⸗ 
anes der Realgymnaſten für die Uebergangszeit nicht beabſichtigt ſei 
eine Beihränfung der bisherigen Berechtigungen vor Vollendung 
Ueberganges höchſtens bezüglich des Studiums der neueren Sprachen 
könn, Zulaſſung zu einem ſolchen Lehramt an höheren Schulen eintreten 


fd —T (Deutſche Turnerſchaft). Am Sonntag war hier der Aus⸗ 
Was des erſten von den 20 Kreiſen der deutſchen Turnerſchaft (Oſtpreußen, 
ſaſt preußen, Netzediſtrikt) verſammelt. Die Berathungen deſſelben nahmen 

den ganzen Tag in Anſpruch und hatten zum Gegenſtande zunächſt 


die thatſächlichen Verhältniſſe der 88 Vereine des Kreiſes, ſodann die 
Zuſammenſtellung der an dem Grundgeſetze des Kreiſes und an ſeiner 
Feſt⸗ und Wettturnordnung im Laufe der Zeit vorgenommenen und behufs 
einer neuen Feſtſtellung derſelben noch vorzunehmenden Aenderungen, 
und endlich die Zeit und die Tagesordnung des hier in Thorn abzu⸗ 
haltenden diesjährigen Kreisturntages. er letztere ſoll am 5. Juli 
ſtattfinden. Ein Wettturnen ſoll mit ihm nicht verbunden werden, 
ebenſowenig ein eigentliches Feſt, wohl aber ein Kreisturnen am Nach⸗ 
mittage, welchem immerhin ein feſtlicher Charakter wird gegeben werden, 
und eine Turnfahrt am folgenden Tage, vorausſichtlich nach Ottlotſchin, 
bei welcher möglichſt viel Turnſpiele vorgenommen werden ſollen. Es 
darf erwartet werden, daß ſeinerzeit die Abgeordneten der Turnvereine 
hier eine gaſtliche Aufnahme finden und daß dem gemeinſamen Turnen, 
an welchem ſicherlich die beſten Turner des Kreiſes theilnehmen werden, 
auch eine lebhafte Theilnahme ſeitens der Bürgerſchaft begegnet. Hat 
doch das geſtrige, in engſten Verhältniſſen vom hieſigen Verein veran⸗ 
ſtaltete ſich eines zahlreichen und mit Anerkennung nicht kargenden 
Publikums zu erfreuen gehabt. f 

— (Schauturnen). Der Turnverein veranſtaltete geſtern Nach⸗ 
mittag im Turnſaale der Bürgerſchule ein Schauturnen, zu welchem ſich 
ein dem Raume entſprechendes zahlreiches Publikum, darunter auch Ver⸗ 
treter der Civilbehörden, eingefunden hatte. Eröffnet wurde das Turnen 
durch Freiübungen einer kombinirten Riege von 20 Mann unter dem 
Kommando des Herrn Profeſſor Boethke. Dann vereinigten diejenigen, 
welche eben noch die Gelenkigkeit ihres Körpers dargethan hatten, ihre 
Stimmen mit denen inaktiver Mitglieder zu einem Chorgeſange, welchen 
Herr Operndirigent Schwarz le tete. Nun theilte ſich die Geſammtriege 
zum Riegenturnen in drei Abtheilungen, welche an Barren, Reck und 
Pferd übten und in der Benutzung der Geräthe abwechſelten. Nach 
einem weiteren Chorgeſange richtete Herr Profeſſor Boethke eine kurze 
Anſprache an die Anweſenden, in welcher er darauf hinwies, daß bereits 
wieder längere Zeit verfloſſen ſei, ſeit der Verein vor die Oeffentlichkeit 
getreten, daß aber in dem regen Beſuche des Schauturnens ſich lebhaftes 
Intereſſe dokumentire, für welches er ſeinen Dank ausſpreche. Die Tur⸗ 
ner müſſen an der alten Fahne feſthalten, aber dabei doch fortſtrebend 
arbeiten, damit der Kern des turneriſchen Treibens zu Tage komme. 
Munterkeit und Luſt belebe daſſelbe, und jeder, dem die Sache nützlich 
erſcheint, trage zur Verbreitung bei. Die Turner dienen dem großen 
Ganzen, und mit Stolz erfüllen jeden Jünger Jahns die Worte, welche 
der Kaiſer am Freitag an die Eleven der königl. Turnlehrer⸗Bildungs⸗ 
anſtalt richtete. Stets ſeien daher die deutſchen Turner darauf bedacht, 
die Größe des Vaterlandes zu fördern, und dieſem gelte jetzt ſein Hoch. 
Nach dieſer Anſprache folgte das Schluß⸗Kürturnen in drei Abtheilungen 
an Pferd, Barren und Reck. Hatte ſich beim Riegenturnen die har⸗ 
moniſche Ausbildung gezeigt, welche vom Leichten zum Schwierigeren 
fortſchreitet und auf welche unſeres Erachtens mit vollem Recht im hieſi⸗ 
gen Turnverein beſonders Gewicht gelegt wird, ſo gab das Kürturnen 
einigen Turnern Gelegenheit, ſich in hervorragenden Einzelleiſtungen zu 
präſentiren, welche durch die Sicherheit und Eleganz ihrer Ausführung 
überraſchten. Sie bewieſen, daß ſich in unſerem Turnverein ſelbſt für 
den höchſten Grad der Ausbildung würdige und ſieggewohnte Gegner 
zum Wettſtreit finden, und wir meinen, daß gerade dieſer Umſtand 
manchen, der da glaubt, nichts mehr zu lernen zu haben, zum Eintritt 
bewegen müßte. Möge dem rührigen Turnvereine unter ſeiner be⸗ 
währten Leitung nicht nur paſſive Sympathie, ſondern auch thatenfrohe 
Theilnahme bei ſeinem Körper und Geiſt kräftigenden Thun zutheil 
werden! — Nach dem Schauturnen vereinigten ſich die Turner mit einer 
Anzahl von Gäſten im Reſtaurant von Nicolai zu einer ſolennen Turn⸗ 
kneipe, bei welcher unter Lieder- und Becherklang die edle Turnerei ge⸗ 
feiert wurde. f 

— (Theater). Die für geſtern angekündigte Theatervorſtellung des 
Bromberger Enſembles Hodeck hat nicht ſtattgefunden; aus welchen 
Gründen, iſt uns nicht bekannt. Für die Ankündigung, daß die Vor⸗ 
ſtellung ausfalle, hatte man ſich auf ein mit Blauſtift beſchriebenes Blatt 
Papier beſchränkt, welches geſtern im Schaufenſter des Duszynski'ſchen 
Cigarrenladens angebracht war. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
AR Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsrath Moſer, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch, 
Gerichtsaſſeſſor Goldſtand. Vertreter der Staatsanwaltſchaft war Herr 
Gerichtsaſſeſſor Schumann. — Der Aktenhefter Stanislaus Fabiſch aus 
Thorn war angeklagt, eine Anzeige, betreffend Dienſtverſäumniß des 
Lokomotivführers Paul Waberski aus Thorn aus den Dienſtakten ent⸗ 
wendet zu haben, und wurde wegen Beſeitigung einer Urkunde zu einem 
Monate Gefängniß verurtheilt, während die Mitangeklagten Waberski 
und Bremſer Auguſt Weigel aus Podgorz, die beſchuldigt waren, den F. 
dazu aufgefordert zu haben, freigeſprochen wurden. — Der Schuhmacher 
Johann Gminski aus Dorf Papau wurde des ſtrafbaren Eigennutzes für 
ſchuldig erkannt und zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hatte 
nämlich ſeine früher innegehabte Wohnung unter Mitnahme ſeiner 
ſämmtlichen Sachen heimlich verlaſſen, um ſeinen Miethsherrn um den 
Miethszins zu betrügen. — Der Knecht Marian Przybylski aus Gajewo 
wurde von der Anklage der Verletzung der Wehrpflicht freigeſprochen. — 
Der Konditorlehrling Bernhard Hermann aus Thorn, 3. 8. in Haft, 
wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Hermann befand ſich früher bei dem Konditor Wieſe hierſelbſt in der 
Lehre. Am Abende des 4. Februar ſchlich er in das Wieſe'ſche Haus, 
ließ ſich dort einſchließen und öffnete nachts um 1 Uhr, als das Geſchäft 
ſchon geſchloſſen war, die aus dem Hausflur in das Geſchäftslokal 
führende Thür mittels eines Stückes Eiſen. Dann holte er ein im Laden 
befindliches Stemmeiſen vor, erbrach damit das Schreibpult des Herrn 
Wieſe und entnahm aus demſelben 668 Mk., mit welchen er das Weite 
ſuchte. In Bromberg, wo er verhaftet wurde, fanden ſich bei ihm nur 
noch 310 Mk. vor. Das übrige Geld hatte er theils verjubelt, theils zur 
Beſchaffung neuer Garderobe verwendet. — Verurtheilt wurden noch 
der Arbeiter Franz Mieczkowski aus Gronowko, z. 8. in Haft, wegen 
verſuchter Nöthigung zu 14 Tagen Gefängniß, welche durch die erlittene 
Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten, der Arbeiter Hermann 
Hoehnke aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen ſchweren Diebſtahls zu 9g Mo⸗ 
naten Gefängniß, ferner wegen Führung eines falſchen Namens zu 
3 Tagen Haft; die Haftſtrafe wurde durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet. 5 

— (Gefunden) wurde ein Paar weiße Militär⸗Handſchuhe an der 
Weichſel, ein brauner Muff in einem Geſchäftslokale der Altſtadt, ein 
goldenes Medaillon mit gelber Kette in der Breitenſtraße, drei Fächer, 
ein gehäkeltes Tuch, ein Umhang im Viktoriaſaale. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel des Magiſtrats 4,54 Meter über Null. — Einge⸗ 
troffen iſt auf der Thalfahrt der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit ge⸗ 
miſchter Ladung aus Duninow (Polen). Abgefahren iſt der Dampfer 
„Montwy“ mit gemiſchter Ladung, hauptſächlich Artillerie⸗Materialien, 
nach Danzig. Die Weichſel iſt jetzt jo weit gefallen, daß die Podgorzer 
Wieſen trocken liegen und die Strömung nicht mehr ſo ſtark durch die 
linksſeitige Niederung geht. 

— (Brennkalender). 24.—25. März: Abendlaternen: 7 Uhr 
abends bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4¼ Uhr 
früh. 26.—31. März: Abendlaternen: 7¼ Uhr abends bis 11 Uhr abends. 
Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4¾ Uhr früh. 


Gemeinnütziges. 
(Die Entfernung des Glanzes von getragenen 
Kammgarnſtoffen) iſt z. Z. eine neue Spezialität der 
Garderobe⸗Reinigungsinduſtrie geworden. Die Inſtitute laſſen 
ſich dieſe Glanzentfernung augenblicklich noch recht gut bezahlen, 
obgleich das Verfahren weder ſehr koſtſpielig noch ſehr umſtänd⸗ 
lich iſt. Es genügt ein Bürſten mit einer Auflöſung von 25 
Gramm Salmiak, 25 Gramm Salz und 50 Gramm Waſſer. 
Auch das wiederholte Ueberwiſchen mit Benzin und das Nach⸗ 
reiben mit reinen Tüchern läßt den Glanz mehr oder weniger 
verſchwinden. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Mannigfaltiges. 
(Telephon verbindung zwiſchen Berlin und 
Wien). Nach Wien iſt offiziell telegraphirt: „Der Staats⸗ 


ſekretär des Reichspoſtamts traf mit der öſterreichiſchen Tele⸗ 
graphenverwaltung ein Uebereinkommen, noch in dieſem Jahre 
mit der Herſtellung der Verbindungen zwiſchen den Fernſprech⸗ 
einrichtungen Zittau und Reichenberg vorzugehen.“ Die Meldung 
bedeutet, daß eine telephoniſche Verbindung zwiſchen Wien und 
Berlin hergeſtellt werden ſoll. Auf deutſchem Gebiete iſt die 
Telephonleitung zwiſchen Berlin und Zittau bereits hergeſtellt, 
während die Telephonleitung in Oeſterreich bis jetzt nur von 
Wien nach Prag in Betrieb iſt. Nun wird ſchon in der nächſten 
Zeit die Linie von Prag nach Reichenberg verlängert, ſo daß es 
nur der Herſtellung der Verbindung zwiſchen Reichenberg und 
Zittau bedürfen wird, damit Wien mit Berlin telephoniſch ver⸗ 
bunden iſt. Reichenberg iſt von Zittau in Sachſen kaum eine 
Bahnſtunde entfernt. Die Verbindung zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich wäre die vierte internationale Telephonlinie. Bisher 
beſtehen zwei ſolcher Verbindungen: von Paris nach Brüſſel und 
von einigen deutſchen und ſchweizeriſchen Grenzſtädten; die dritte 
iſt die von Paris nach London, welche eben vollendet und in 
Betrieb geſetzt iſt. 

(Graf Monts), welcher im vorigen Jahre auf dem 
Schießplatze zu Cummersdorf verunglückte, iſt jo weit wieder⸗ 
hergeſtellt, daß er den ihm unlängſt übertragenen Poſten eines 
Bibliothekars der Marineakademie in Kiel übernommen hat. 

(Arbeiterausſchüſſe). In fämmtlichen königlichen 
9 Spandaus werden zum 1. April Arbeiterausſchüſſe er⸗ 
richtet. a 

(Der Totaliſator auf den Rennbahnen). Dem 
Vernehmen der „Berliner Politiſchen Nachrichten“ nach haben 
die Vorgänge am Totaliſator bei den deutſchen Rennen, viel⸗ 
nicht auch das neulich in Frankreich nothwendig gewordene Ein⸗ 
ſchreiten gegen die bei den Rennen überhand nehmende Spiel⸗ 
wuth die preußiſche Staatsregierung veranlaßt, der Frage näher 
zu treten, und ſollen augenblicklich Erörterungen über die weitere 
Zulaſſung des Totaliſators auf den Rennbahnen innerhalb des 
preußiſchen Staatsgebietes ſtattfinden. 

(Harte Strafe). Wegen Anſtiftung zum Ungehorſam iſt, 
nach der „Osnabr. Volksztg.“, ein Unteroffizier in Osnabrück 
zur Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und zu 15 Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. 

(Zur Ausſtandsbewegung). Die ausſtändigen Berg⸗ 
leute der Zeche „Vereinigte Trappe“ in Weſtfalen beſchloſſen 
mit 123 gegen 13 Stimmen, die Zechenverwaltung um Wieder⸗ 
anlegung zu erſuchen, an dem etwa ausbrechenden allgemeinen 
Bergarbeiter⸗Ausſtande nicht theilzunehmen und aus dem Berge 
arbeiter⸗Verbande auszuſcheiden. Bis auf 17 Arbeiter ſind alle 
um Arbeit bittenden von der Verwaltung der Zeche „Trappe“ 
wieder angenommen worden. Trotz des Aufrufs an die deutſchen 
Bergleute waren Unterſtützungen nur ſpärlich eingefloſſen. — 
Die Hamburger Arbeiter haben ſich dafür ausgeſprochen, daß 
kein Tabakarbeiter bei denjenigen Hausinduſtriellen Arbeit an⸗ 
nehmen dürfe, welche während des Ausſtandes von Cigarren⸗ 
fabrikanten beſchäftigt worden find. Da in dieſem Streite die 
Hausinduſtriellen bei den Cigarrenfabrikanten Unterſtützung finden 
dürften, ſteht ein neuer Streik in Ausſicht. — Ein allgemeiner 
Ausſtand iſt in den Stahl- und Kohlenwerken der Geſellſchaft 
Cockerill in Seraing (Belgien) ausgebrochen, weil Arbeiter ent⸗ 
laſſen wurden, welche ſozialiſtiſchen Geſellſchaften angehörten. — 
Der Präſident des amerikaniſchen Arbeiterbundes forderte die 
Gewerkvereine zur Subſkription zwecks Unterſtützung von 150 000 
Grubenarbeitern auf, welche am 1. Mai den Kampf für den 
achtſtündigen Arbeitstag beginnen wollen. 

(Grubenbrand). Aus Beuthen wird gemeldet, daß auf 
der Florentinengrube in der Nacht zum Sonnabend ein Gruben⸗ 
brand ausgebrochen iſt, durch welchen ein Oberhäuer und 14 
Pferde getödtet wurden. Der Brand iſt bereits gelöſcht und der 
Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen. 

(Im Mühlhauſer Aufruhrprozeß) wurde am 
Dienſtag nach zweitägigen Verhandlungen vor dem Schwur⸗ 
gericht zu Erfurt das Urtheil geſprochen. Es handelte ſich um 
einen Tumult bei einer Kartel⸗Wahlverſammlung vom Februar 
vorigen Jahres, in der v. Wedell-Piesdorf ſprach und ſchließlich 
Ulanen gegen die Ruheſtörer einſchritten. Es hatte Verletzungen 
auf beiden Seiten gegeben. Einer der Theilnehmer am Auf: 
lauf, Schulz, wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, ein anderer, Klink⸗ 
hardt, zu 2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus, ein dritter, 
Heß, zu einem Jahr Gefängniß, und ein vierter, namens 
Günther, zu 2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


(Gewiſſenhafter Selbſtmörder). Ein inbezug auf 


die polizeiliche Meldung ſehr gewiſſenhafter Selbſtmörder ſcheint 
der Arbeiter N. in Berlin zu ſein, welcher am 17. d. M. den 
Tod im Waſſer geſucht hat. Am Nachmittage des genannten 
Tages befand ſich in einem Poſtbriefkaſten eine Karte folgenden 
Inhalts: „Adieu, Du ſchöne Welt! Ich habe mich um 7 Uhr 
heute, den 17. d. M., Erſeift. Sie werden mich finden an der 
Thiergartenſchleuſe. Bitte zu leſen und der Polizei zu melden.“ 
Die Poſtbehörde hat die mit einer Freimarke nicht verſehene 
Karte pflichtſchuldigſt ihrem Beſtimmungsort zugeführt. 

(Der belohnte Korb). Vor einiger Zeit verſtarb in 
Hamburg ein ſehr vermögender Handwerker, unverheirathet, und 
ſetzte u. a. einer Wittwe ein Legat von 12 000 Mk. aus. Es 
war von einem Briefe begleitet, den der Verſtorbene kurz vor 
ſeinem Tode geſchrieben. Darin wird die Hinterlaſſenſchaft an 


die Wittwe damit begründet, daß ſie dem Teſtator vor etwa 


dreißig Jahren, als er um ihre Hand anhielt, einen Korb ge⸗ 
geben habe! Dieſem hochherzigen Entſchluſſe habe er es zu 
danken, daß er ſeine Jahre in Ruhe verleben durfte. 

(Gemüthlich). Aus dem ſchaumburgiſch⸗lippeſchen Land: 
tage berichtet die „Mindener Zeitung“: Während der Berathung 
einer Petition des Frauenvereins „Reform“ richtet Abgeordneter 
Bieſantz an den Vorſitzenden die Frage, ob es erlaubt ſei, in 
offener Sitzung am Tiſche der Abgeordneten Butterbrot zu eſſen. 
(Bezieht ſich auf den Abgeordneten v. Bülow, welcher gerade ißt.) 
Vizepräſident Langerfeldt: 
ſchäftsordnungsbeſtimmungen vorhanden. (Abgeordneter v. Bülow 
ißt denn auch weiter). Abgeordneter Bieſantz meint, dann ſei 
er auch berechtigt, ſich ein Frühſtück aus der Wirthſchaft holen 
zu laſſen. 

(Der Graf Eduard Clam⸗Gallas) iſt geſtorben. 
Er war im preußiſch⸗öſterreichiſchen Kriege 1866 Korpskom⸗ 
mandeur und hatte den erſten Zuſammenſtoß mit den gegneri⸗ 
ſchen Armeen des Prinzen Friedrich Karl und des Generals 
Herwarth von Bittenfeld vor Münchengrätz (25. Juni) und 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Es ſeien für dieſen Fall keine Ge⸗ 


n 


RL 


Heute verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden unſer innig⸗ 
geliebter Bruder und Schwager, 
der Apotheker 


Ernst Kayserling 


Ritter des eiſernen Kreuzes 
im 44. Lebensjahre. ö 
Thorn den 21. März 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 24. März nachmittags 3 Uhr 
von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Sonntag Nachmittag 5 Uhr 
entſchlief nach kurzem Leiden! 
unſer innigſtgeliebter 


t o 
im Alter von 3½ Jahren, 
was hiermit tiefbetrübt Freun⸗ 
den und Bekannten anzeigen 
E. Wunsch und Frau. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Dankſac gung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung meines 
unvergeßlichen Gatten, des Königlichen 
Stationsaſſiſtenten Schulz ſpreche 
ich allen Betheiligten, insbeſondere 
dem Pfarrer Herrn Hänel für die 
troſtreichen Worte am Grabe meinen 
innigſten Dank aus. 

Wittwe Schulz und Tochter. 


Bekanntmachung 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſtellte Heberolle von der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer der Stadt Thorn für das Etats⸗ 
jahr 1891/92 wird in der Zeit vom 24. 
März er. bis einſchließlich den 6. April er. 
in unſerer Steuerrezeptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daß Einwendungen gegen 
die in die Rolle aufgenommenen Steuer⸗ 
beträge binnen 3 Monaten vom Tage der 
Auslegung an gerechnet, beim hieſigen König⸗ 
lichen Kataſteramte anzubringen ſind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch da⸗ 
durch nicht aufgehalten werden darf, viel⸗ 
mehr vorbehaltlich der Erſtattun 
Ueberzahlung in den geſetzlichen 9 
terminen zu erfolgen hat. 

Thorn den 21. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Der an der Grabenſtraße gegenüber den 
Gaſometern belegene ehemalige 9 Pane, 
thurm ſoll abgebrochen werden. Ein Bie⸗ 
tungstermin wird dieſerhalb auf 
Dounerſtag, 26. d. M. vorm. 12 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. Die Gebote 
find bis dahin in verſchloſſenem Umſchlage 
mit Aufſchrift einzureichen, auch können die 
Bedingungen ebendaſelbſt e werden. 

Thorn den 22. März 189 

Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 2. April d. Is. 
vormittags 11 Uhr 

dr im Fortifikations⸗Bureau — Zimmer 
10 — 161 Stück hölzerne Karren in öffent⸗ 
licher Submiſſion auf Grund der im ge⸗ 
nannten Lokal ausgelegten Bedingungen 
verdungen werden, und werden Reflektanten 
zur Betheiligung an dieſer Verdingung 
hiermit aufgefordert. 
Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im obigen Zimmer eingeſehen, 
auch gegen Erſtattung der Kopialien be⸗ 
zogen werden. 


Königliche Fortifikation. Fortifikation. 


En Dine Wohnung 4 Zimmer u. Jubeh. ſof. 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 


etwaiger 
älligkeits⸗ 


Wegen Umbau meiner Geschäftsräume 


Grosser Ausverkauf 
zu bedeutend ermäßigten Preiſe 


* 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Vergebung von Strombau⸗Materialien. 


Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſelſtrom⸗ 
Regulierungsbauten in dem Waſſerbaubezirk Culm ſoll im Wege der Submiſſion unter 
den für die Ausführungen der Staatsbehörden zurzeit giltigen Bedingungen vergeben werden 
und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung derverſchloſſenen und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Strombaumaterialien“ einzureichenden Angebote am 1. April cr. vormittags 
11 Uhr im Lokale des Herrn Rühr Graudenzerſtraße an. Gleichzeitig wird be⸗ 
merkt, daß Lieferungen nur für die betreffende Bauſtrecke, nicht für beſtimmte Stellen 
vergeben werden. Die Bedingungen liegen hier, ſowie bei den Herren Regierungs⸗ 
baumeiſter. May in „Dorn. und ? 9 al jerbauinfpektor Bergmann in Fordon zur Einfiht aus. 


Faſchinen] Pfähle Steine 


Wald Kampen runde und 
| Pflaſter Buhnen 


ebm | obm Tauſend Tauſend ebm 


Bezeichnung der Bauſtrecke 


Pflaſter Rund [Nr. 12 Nr. 18 


ebm 


"Hufe Grenze bis Schulitz 35000 3500 8 200 — — 2500 500 
Schulitz bis Bienkowko 20000 4500 5 145 100 | 400 1100 200 
Bienkowko bis Sartowitz 16000 -- 7 120 J 200 | 200 3000 | 500 
Culm den 20. März 189]. 

Der Waflı e e ke 
Löwe. 
THOR N 
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibtried 


in Eßlingen (Württemberg) 


Zug⸗Jalouſien 


D. R.⸗P. 9624 


Nollladen u. 
Noll - Inloufien 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 
und Ausführung. 
„Preis⸗Liſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom 1. April ab 


Tuchmacherstrasse 187188 


(im neuen Frohwerk'ſchen Haufe) 
ein 


Atelier für Damenſchneiderei 


eröffnen werde. 

Geſtützt auf eine langjährige Praxis in größeren Mode⸗ 
Magazinen Warſchau's, bin ich in den Stand geſetzt, alle mir 
aufgetragenen Arbeiten nach dem neueſten Pariſer Schnitt in 
geſchmackvollſter Ausführung und gutſitzend zu vollführen. 

Indem ich bitte, mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu 
wollen, zeichne ich 


AAA A ; 


Hochachtungsvoll 


Julia Kawinska, Vorſchauer Modiftin. 


Daſelbſt werden auch junge Damen zur Erlernung 


s neueſten Pariſer Zuſchneide⸗Syſtems angenommen. 
LAAAAAMAAAADBLNAAAAAAAAAAA 


Frühjahrs-Salfon 189111 


Perl- Fe, Stuartkragen, Mieder u. Gürtel. 
Belondere Neuheiten in: 

Gold-, Silber- und Stahl-Bordüren mit farbigen Steinen in reichen 
Deſſ. Sämmtliche Zuthaten zur Damenſchneiderei in nur Ja Qualitäten. 
Größte Ausmahl in: 
Diamantschw., Kinder- und Damenstrümpfen wasohecht, 


Zwirn- und seidenen Handschuhen in allen Farben, Trikotagen 


und Kinderkleidchen 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
Ein Speiſekeller Penſion E 


3. verm, Z. erfr. b. Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. für Schüler oder junge Mädchen vom 1. 


Sneisekartoffein Aarau baten cherficaße 129 b. 


r br 27 ne d we Fu Eine rentable Gaſtwirthſchaft 


mit 10 Morgen Land iſt ſofort 1 
liefert Dom. Groß. Opok b. Neu⸗Grabia. verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d Bu. 


Avrvvyyryryvyvyyyyvvv 


EAAAAAAAAA A4 


Königliches Gymnaſium. 


Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
Freitag den 3. und Sonnabend den 4. 
April vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
meinem Amtszimmer bereit. Vorzulegen iſt 
der Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, der Impf⸗ 
ſchein und das Abgangszeugnis der zuletzt 


beſuchten Anſtalt. 
Dr. Hayduck, 


Direktor. 
Mein Haus, 


Breite⸗ und „ 


iſt ſofort 


auf Abbruch 


zu verkaufen. 
Philipp Elkan Nachf. 


Ein Schachtmeiſter 
erhält Beſchäftigung beim 

Maurermeiſter G. Soppart. 
Einen tüchtigen 


Maurerpolier 


für 8 in der Stadt [u ht 
ehwe, Maurermeiſter. 


Sschloller, Schmiede 


und fleißige Arbeiter finden ſofort bei 
gutem Lohn dauernd Beſchäftigung. 


Sodafabrik Montwy 


Kreis Inowrazlaw. 


er mein Wälche = Feſchäft ſuche per 


pril einen 


Lehrling 


mit guter ante 
M. Chlebowski. 


u Lehrlinge WE 


die das Malergeſchäft erlernen wollen, 
können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) 
ei A. Burezykowskli, Malermeiſter. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. 


C. Dombrowski. 


Ein Knabe, 
der Luſt hat die Buchbinderei zu er⸗ 
lernen, findet Stelle bei 


R. Kuszmink Nachfl. 
in kräftiger Knabe, welcher Luſt hat, 


die Müller e i zu erlernen, findet 
in meiner Waſſermühle eine Stelle. 
Habermann Nr, Schlüſſelmühle, 
orn. 


Ein junges Mädchen, 


welches das Kurz- u. Weisswaaren- 

Geschäft erlernt hat, kann ſofort ein⸗ 

Amalie Grünberg, 
Seglerſtr. Nr. 144. 


Penſionäre 


finden freundliche und billige Aufnahme 
Baderſtraße Nr. 77, III. 


Penſſonäre e sl 


Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 
Billiges Logis Hell. Geiftitr. 175, IL, 
Feine weiße, wie farbige 

Oefen 
offerirt billig ſt Salo Bry. 


Gebrauchte 


noch gut erhaltene komplete Kutschgeschirre 
billig zu verkaufen bei 


Sattlermeiſter Puppel. 


Eine Kuh, 


zum Schlachten verkauft Brauereiverwalter 
Czechowiez in Walyez 
pr. Brieſen Wſtpr. 
m 14. d. Mis. iſt mir mein Fiſcher⸗ 
kahn, beſt. aus Brettern, unten ge⸗ 
theert, ca. 4 Fuß breit und 8 Meter lang, 
weggeſchwommen. Ich bitte um Nachricht 
über den Verbleib deſſelben. 
Albert Wilmanowitz, Kaszezorek. 


treten bei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konfervativer Perein. 


Morgen Dienſtag: 


2 Herrennbend 5 
im Schützenhauſe. 


Das Grundſſück Ar. 374, 


beſtehend aus einem 2ſtöckigen Wohne 
nebſt Gartenland, ift per ſofort zu verkaufen, 
Zu erfragen bei M. Ulmer, Kl.⸗Mocker. 


Apotheker Bergmann's 


Zahnwolle 


zum augenblicklichen Stillen jedes Zahn 
ſchmerzes. Erfolg garantirt. Vorräthig 
a Hülſe 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


Partie Champagner, 
Rum und Arrac 


zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Bock Viet 


ebenſo m vorzügliches 


helles Luger-Vier 
in . Inge Flaschen 
empfie ie 


Brauerei von W. Kauffmann. 


— 
- 


Porter IIIA 
Grätzer B 33 Fl. Ml.. 
Bairisch lefg med. 


in Hafchenreifer Waare empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn. 
Freundl. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Strobandſtraße 81. Näheres 

daſelbſt 2 Treppen. 

Ein möbl. Zimmer ift zu vermiethen ei 
H. Zorn, Culmer⸗Vorſtadt. 


Ein fein möblirtes Zimmer 


m. Kabinet an 7% Herren zu fofort- 21. 


chuhmacherſtraße 
2 fein 1.5 Zimmer 


zu vermiethen Schloßſtraße 293. Zu erft⸗ 
bei Herrn Wenig. 
ohnung 2 Tr. vom 1/4. Neuſt 
Markt 145 bei R. Schutz. 
2 Wohnungen mit Garten, Pferdeſta und 
PA per 1. Mai zu vermiethen. 
Theodor Taub®: 


2 herrſchaftliche Vohuunge 
Bromberger Vorſtadt Nr. 114 zu verm 
Soppart. 


G. 
!labethftraße 7 it die erſte Ctage zu 


vermiethen. Die Wohnung kann auch 
getheilt vermiethet werden. 


Mühlenetabliff ement in Bromberg · 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne — 


f bisher 

ro 50 ö 

p Kilo oder 100 Pfd 1 20. 8 Mark 
A 
Weizengries Nr. 1 18,40 1920 
Weizengries Nr. 2 . | 17,40 12760 
Kaiſerauszugmehl 18,80 1700 
Weizenmehl 000 17,80 17780 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,.— 14, 40 
Weizenmehl 00 . Sa 14,60 1380 
Weizenmehl 0. 11. 1000 
Weizen⸗ uttermebl . A 5,60 550 
Weizen⸗Kleie . 5,20 980 
Roggenmehl 0 13,80 | 199° 
Roggenmehl 0/1. 13,— 13,7 
Roggenmehl I 2...) 19,40 | 1 
Roggenme EL A 8,.— 570 
Commis⸗Mehl. 11,40 11600 
Roggen⸗ Schrot 9,80 9 
Roggenssleie . l 5,9 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 17,-- 17050 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 15,50 1450 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,50 1 50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. | 13,50 19,97 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 13,— 1300 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 12,50 1260 
Gerſten⸗Graupe 775 ar li 1750 
3 Nr. 1 . | 13,50 1350 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 12,50 1997 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 12,— 1300 
Gerſten⸗Kochmehhl 10,60 19 0 
Gerſten⸗Futtermehl .. |. 5,40 ge 


Buchweizengrütze I . 


Buchweizengrütze II. * 15,601 122. 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 70 der „Thorner Preſſe“. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Gitſchin (28. Juni) auszuhalten, der mit ſeiner Niederlage 
ſchloß. Nach der Schlacht bei Königgrätz wurde auch über ihn 
eine kriegsrechtliche Unterſuchung verhängt, die aber wieder auf⸗ 
gehoben wurde, ohne daß jedoch die öffentliche Meinung ihn des 
Vorwurfes der Saumſeligkeit und Unbotmäßigkeit entlaſtete. 
Seit jenen Tagen lebte er in ſtiller Zurückgezogenheit. 

(Ein gefährlicher Kamerad). Aus Genua wird ge⸗ 
meldet, daß ein betrunkener Soldat auf ſeine Kameraden zu 
ſchießen begonnen habe. Der auf ihn eindringende Hauptmann 
wurde verwundet; als die Soldaten denſelben hinaustrugen, ver⸗ 
barrikadirte ſich der Betrunkene und ſetzte das Feuer fort. Der 
Oberſt des Regiments drang allein in das Zimmer und führte 
den Miſſethäter, der inzwiſchen zur Beſinnung gekommen war, 
ſelbſt in den Arreſt. 

(Einen eigenen Stab von Berichterſtattern) 
ſucht ſich auf eine ſehr drollige Weiſe ein in Rom erſcheinendes 
Blatt zu erziehen. In ſeinem Annoncentheil lieſt man täglich 
folgendes Inſerat: „Wir zahlen für die Meldung einer 
Schlägerei oder eines Feuers, am liebſten begleitet von einem 
oder mehreren Todesfällen, 1 Lire 50 Centeſimi; für einen 
ausgeführten Selbſtmord 1 Lire; für einen Selbſtmordverſuch 
50 Gentefimi; für einen Unglücksfall oder Verwundung 30 
Gentefimi. Bei Mordthaten, großen Einbrüchen, Banditenſtreichen, 
etwaigen Attentaten und ähnlichen hervorragenden Ereignifjen 
zahlen wir je nach der Größe des Falles nach ſpeziellem Ueber⸗ 
einkommen, jedoch nicht unter 5 Lire.“ 

(Die Vorgänge in New⸗Orleans) ziehen immer 
weitere Kreiſe. Der Advokat Dunn, welcher im Prozeſſe gegen 
die gelynchten Italiener die Staatsanwaltſchaft vertrat, gerieth 
am Mittwoch mit dem Journaliſten Waters, welcher das Lynchen 
der Italiener gemißbilligt hatte, auf offener Straße in Wort⸗ 
wechſel. Beide zogen ihre Revolver. Waters wurde getödtet und 
Dunn tödtlich verletzt. 

(Befeſtigung von Helgoland). Wie die „B. B.⸗Z.“ 
vernimmt, ſollen die Pläne für eine Befeſtigung der Inſel Helgo⸗ 
land fertiggeſtellt ſein. Dieſelben unterliegen jetzt der kaiſerl. 
Prüfung. Im allgemeinen ſoll daran feſtgehalten ſein, daß 
Helgoland gleichſam als ein ſtark befeſtigtes Fort vor den Haupt⸗ 
befeſtigungen an der Küſte zu betrachten iſt. Dieſes Fort ſoll 
den rekognoszirenden deutſchen Schiffen, ſowie der Torpedoboot⸗ 
flottille einen ſicheren Zufluchts⸗ und Ankerort geben, zugleich 
aber auch die allzu große Annäherung einer feindlichen Flotte 
an die deutſche Küſte verhindern und den Aufmarſch der eigenen 


Dienſtag den 24. März 1891. 


Flotte ſchützen. Zu dieſem Zweck ſollen die beiden Häfen der 
Inſel, der Süd⸗ und Nordhafen ausgebaut, auf dem Oberlande 
mehrere Batterien mit ſchnellfeuernden und weittragenden Ge⸗ 
ſchützen eingerichtet werden. Daß die Signalſtation allen An⸗ 
forderungen der Neuzeit gemäß eingerichtet wird, iſt bei der Lage 
der Inſel ſelbſtverſtändlich. 

(Influenza⸗Epidemie). In Chicago wüthet gegen 
wärtig eine Influenza⸗Epidemie. Die Geſundheitsbeamten ſchätzen 
die Zahl der von derſelben Ergriffenen auf 50 000. 100 
Briefträger, der zehnte Theil der Schutzmannſchaft und der dritte 
der Feuerwehr leiden an der Krankheit und find arbeitsunfähig. 
Die Influenza hat auch viele ſchon hinweggerafft. 

(Feuer in einem Irrenhauſe). In der Nacht zum 
Sonnabend brach im Irrenhauſe zu Naſhville, im Unions⸗ 
ſtaate Teneſſee, Feuer aus, wobei ſchreckliche Szenen ſich zu⸗ 
trugen. Sechs der unglücklichen Patienten kamen dabei in 
ihren Zellen um. Etwa 500 weitere Kranke wurden unter 
Bewachung in der Haupthalle untergebracht, entſprangen jedoch 
ſämmtlich, als die Flammen auch dieſen Theil der Anſtalt er⸗ 
reichten. a 
(Aus den Kolonialgebieten). Neuere Depeſchen aus 
Saint Louis am Senegal melden, daß der Zuſammenſtoß der 
Franzoſen mit den Truppen des Königs von Samory in Diena 
ſehr heftig geweſen ſei. 111 Franzoſen, darunter 9 Offiziere, 
wurden verwundet. — Der Gouverneur von Portugieſiſch⸗Guineg 
hat, nachdem mehrere Kanonenboote die Dörfer der Eingeborenen 
bombardirt hatten, Biſſao entſetzt und die Ruhe wiederher⸗ 
geſtellt; der Gouverneur iſt nach Holama, der Hauptſtadt des 
Gebiets, zurückgekehrt. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Genf, 23. März. Während eines Vortrages, welchen 
geſtern der Hofprediger a. D. Stöcker hier hielt, entſtand 
ein heftiger Tumult, der zu einer Schlägerei führte. 
Die Polizei ſchritt ein und nahm drei Verhaftungen vor. 

Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Königsberg, 21. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Zufuhr 10 000 
1917 . kontingentirt 68,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 24. März 1891. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: X 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden der Militärgemeinde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 0 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. Märzſlz 1. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . - 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: März 
Mai⸗Juni SER 


241—05 | 241—25 
240—65 | 40-75 
99—10 99-20 
74—70 74-70 
72-59] 72-60 


lofo in Newyork. 
Roggen: loko 

April-Mai . 

Mai⸗Juni 


70er April-Mai e 5 
70er Juni Jul! l 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 
WS 10 
NW 4 
NWS 10 


Therm. 
00. 


42 
0 
— 14 


Barometer 
mm. 


Bewölk.] Bemerkung 


Datum 


749.3 
752.0 
754.7 


22. März. Ahp 
Ihp 
23. März. 7ha 


Marten Nr. 
13, 18 und 8 
der Deutſch⸗ 


roth Mk. 2.40 pr. Fl. 
weiss 13 2.60 57 35 


Chianti extra vecchio th, Mark 2.40 Ital. Mein: 
pr. Flasche Import⸗Geſell⸗ 


chaſt (Jentral⸗Verwaltung Frankfurt a. M.), ſind hochfeine Weine, 
welche der feinſten Tafel zur Zierde gereichen und für feſtliche Gelegen⸗ 
heiten ganz beſonders empfohlen werden. Garantie für abſolute Reinheit 
durch königl. italieniſche Staatskontrolle. Die Verkaufsſtellen werden durch 
Annoncen bekannt gegeben. 5 
3 Maaren- Fabrik £ A 

Gummi- von S. Renée, Paris. 
Feinste Speeialitäten 

Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm, 


Lacrima Oristi 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll vergeben | 


werden: Die Ausführung von Erd⸗, Maurer- 
und Asphaltirungsarbeiten einſchließlich der 
Lieferung von Asphalt und Kalk zur Her⸗ 
ſtellung des Grundmauerwerks und der 
Kellerwände ſowie des Erdgeſchoſſes und 
erſten Stockwerkes eines Geſchäftsgebäudes 
für das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn in 
der Nähe des Bahnhofes Thorn Stadt. 
Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau eingeſehen, 
auch gegen koſtenfreie Einſendung von 50 
Pf. von uns bezogen werden. Verdin⸗ 
gungstermin den 6. April vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. i 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 


Thorn. 


M. Weinschenck e 
Nachlaßſache. 


Sämmtliche Gläubiger laden wir zu einer 


Verſammlung 


auf 4 
Nittwoch den 25. d. Ats. 
mittags 12 Uhr 
in das Schützenhaus ein. 
Berichterſtattung über das Reſultat des 


Gläubigerbeſchluſſes vom 10. d. Mts. evtl. 
Beſchluß über Antrag auf Konkurseröffnung. 


Der Gläubiger⸗Ausſchuß. 


M. Schirmer. 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern⸗, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


TE Geſucht werden 


3—4 Laſtwagen (4“), ein 
Möbelwagen, ſowie einige leichte Spazier⸗ 
wagen offen und verdeckt; ſämmtliche 
Wagen können gebraucht, müſſen gut er⸗ 
halten und preiswerth ſein. Offerten an 
Fr. Festag, Waldau A, bei Gott⸗ 
ſchalk Weſtpreußen. 


I ＋ 

Dr. Spranger ſche Nagentropfen 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 

agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenjein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tüchmacherſtr. 174. 


Zur herannahenden Saiſon: 
Garnirte und ungarnirte 


Damen⸗ und Kinder⸗Hüte, 


die modernſten faconnierten 


Bänder, franz. Blumen und Federn, 
Herren: und Damen⸗Handſchuhe,; 
Regen⸗ und Sonnenſchirme. 

Große Auswahl in ſämmtlichen Herren -Artikeln, als: 
Nacht- und Oberhemden, Kragen und 
Manschetten, Kravattes, Socken, 
Hosenträger etc. etc. 


Bijouterien, Corſettes 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 
J. Willamowski, Thorn, 


Breiteſtr. 88, 
im Hauſe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 


— 


k. 


— 
— 


* 


Für Putzwacherinnen Ausnahmepre 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſümmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
ager. 


Beſtandtheile zu Papier⸗ 
blumen 


bei A. Kube, Gerechteſtr. 128, 1. 
Anfertigung gratis gezeigt. 


Getreideſäcke, Stroh ſäcke und Pläne 


billig z. hab. bei Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
Möbl. Zim. bill. 3. v. Schühmacherſtr. 419. 


arg 8 * Gynzgmmmeg 
ad een) neee ee eee! 
FEC EEE RETTET TE 


Frauenſchönheit iſt eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 
Lanolin-Schwefelmilch-Seife 
fabricirt von Bergmann & Co. in Dresden 
erhält man einen zarten, blendendweißen 

Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 
Anton Koczwara. 


Ium Oflerfelle 


geräuchert. Shinten, Oſterwurſ l. 
Wurſt jeder Art 


in beſter Qualität billigſt 
Eduard Guiring, Mellinſtr. 161, 
Bromberger⸗Vorſtadt 2. Linie. 


1 Poſten Thee's 


zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped. 
dieſer Zeitung. 
Eine Wohnung von 5 Zim. und Jubeh. 
in der 1. Etage von ſofort zu Ma ag 
Sellner, Gerechteſtraße 98. 

5 beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Die 2. Etage, Zubehör iſt zum 1. Juli, 
event. früher, zu vermiethen. 

Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


— ——— nennen. 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts wer⸗ 

den ſämmtliche 
Schuh-Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 


jedes 3. Los gewinnt 
in der Holsteiner Landes-In- SE 
dustrie-Lotterie, der chancen⸗ ag 
reichſten aller derartigen Lotte⸗ 
rien. Die Ziehung der IV. Kl. 
beginnt ſchon am 15. April er. 
Ganze Orig.⸗Loſe koſten Mk. 
5,50. Der Vorrath an Loſen mE 
it nur noch ſehr gering. 


9 Markt Nr. 162. 


Friſcher Salat und 
Radieschen 


iſt zu haben in der Gärtnerei 
W. Höhle, Thorn, 
Philoſophenweg 152. 


Darterre Wohnung 
in einer belebten Straße zum 1. April 
gefuht Offerten unter A. W. 100 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


Hen oer Wohnungen in der 1. 

Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 

und Zubehör in meinem neu ausgebauten 

Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
Poplawski, 

rößere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 

ſtraße 128 b, (renov.) m. Qubehör, 


Garten und Pferdeſtall zu verm. 
Gerberſtraße 267 b parterre. 
ek Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Nohnungen zu vermiethen Neu⸗Culmer⸗ 
Vorſtadt, Conductſtr. 175. Maozkiewioz. 
3" Weſchſelſchlößchen Jakobsvorſtadt) if 
eine Parterre⸗Wohnung beſtehend aus 
6 Zimmern mit Zub. u. Garten ſof. z. v. 
1 Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 
ganzen, umzugs halber zu vermiethen. 


hmacherſtraße 348/50. 


Näheres 


Drud und Berlog rm G. Dombromäfl in Thorn. 


Geſangbücher 
für Ost- und Westpreussen, 
verſchie dene Größen, in eleganten und ein 
fachen Einbänden 


Ebenſo Militär⸗Geſängbücher 
empfielht 
R. Kuszmink Nachfl. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


F v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 

A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 
Wobmung von 5 Zimmern ꝛc. im II. Stock 

vom 1. April cr. zu vermiethen. 

A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 
Ein: Wohnung in der 1. Etage, beit. aus 
6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine Wohnung in der 4. Etage beſt. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Zwei Wohnungen Eiger Copper, 
ſtraße 186 zu 4 


immer ꝛc. ſind ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei F. Leetz, Ara⸗ 
berſtraße 188 h und bei Adolf Leetz, Seifen⸗ 
fabrik am Markt. 


Altſtädter Markt 151 
iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Salt: und Warmwaſſerleitung, 
ſüämmtlichem Zubehör vom 1. 
April cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen 2 Treppen. 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 


R des Hauptmanns Herrn 
Die Wohuung Zune beſtchend aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
hat vom 1. April cr. zu vermiethen 


Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


